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Präambel 
 

Der VDI verfolgt mit großer Sorge  die Entwicklung der hochschulpolitischen Entscheidungen 
z wischen dem B erliner Sena t und den B erliner U niversitä ten,  die Verhä rtung der gegenseitigen 
Sta ndpunkte,  die Eska lierung der demonstra tiven A useina ndersetz ungen und da mit die 
G efä hrdung der hera usra genden Sta ndortpotentia le B erlins.  
 
Die vielfa chen Studentenproteste erschweren die ra tiona le Diskussion,  wir b ekunden j edoch 
unser Verstä ndnis fü r die A nliegen der Studierenden.  Die P roteste schö pfen ihre B erechtigung 
a us der ex istentiellen B edrohung von großen T eilen der B erliner U niversitä tsla ndscha ft.  
 
Der VDI B erlin B ra ndenb urg ha t diese Vorgä nge in  z wei offenen B riefen a n den R egierenden 
B ü rgermeister kommentiert und mö chte mit diesem P ositionspa pier einen weiteren B eitra g z ur 
L ö sung dieser P rob lemfelder liefern.  
 
Der VDI erwa rtet von den B eteiligten eine K orrektur der z ur Z eit kommuniz ierten 
Entscheidungen und einen B eitra g z ur Erfü llung der A nforderungen,  die die heutige 
G esellscha ft a n die U niversitä ten stellt:  
 

• Die Politik muss den Universitäten den Handlungsspielraum geben ,  da mit sie 
ihren b ildungspolitischen B eitra g liefern wie a uch ihre R olle a ls Innova tionsq uelle 
und W irtscha ftsmotor z ur Sicherung unserer W ettb ewerb sfä higkeit erfü llen kö nnen.  

• Die Universitäten mü ssen b ei den ha usha ltspolitischen R a hmenb edingungen 
konseq uente Schritte z ur K onz entration auf  K ernkompetenz en gehen,  um ihre 
R a tiona lisierungspotenz ia le a usschö pfen z u kö nnen.  

• B eide P a rtner gemeinsa m mü ssen besteh ende gesetz lic h e R ah menbedingungen 
in F rage stellen ,  um einerseits die Effektivitä t der U niversitä ten z u verb essern und  
a ndererseits den M issb ra uch der sta a tlichen A limentierung z u verhindern.  

 
B ei a ller K ritik a n den a ktuellen fina nz politischen Entscheidungen will der VDI einen 
konstruktiven B eitra g z ur L ö sung dieser P rob leme liefern.  Dies soll mit diesem P ositionspa pier 
gesta rtet werden.  Der VDI ä ussert sich z u diesen P unkten da b ei b ewusst nicht q ua ntita tiv,  
sondern  q ua lita tiv.  Die q ua ntita tiven Schlussfolgerungen sind und mü ssen in Vera ntwortung 
von P olitik und U niversitä t gelö st werden.   
 
Der Verein Deutscher Ingenieure  ist der grö sste Ingenieurverein Deutschla nds.  Er ist 
Interessenvertreter der Ingenieure und schö pft seine K ompetenz  a us einem weitreichenden 
N etz werk von F a chleuten a us j eder Ingenieurb ra nche.  Infolgedessen werden in dem 
vorliegenden P ositionspa pier a usschließlich Empfehlungen z ur Strukturpla nung a n der 
T echnischen U niversitä t B erlin a usgesprochen ( die B erliner F a chhochschulen mit 
Studiena ngeb oten im B ereich ingenieurwissenscha ftlicher Disz iplinen sind na ch K enntnis des 
VDI in den nä chsten J a hren von P la fonda b senkungen a usgenommen und da her nicht z ur 
A npa ssung ihrer Strukturen a n reduz ierte B udgets gez wungen) .   
Der VDI fü hlt sich da b ei nicht nur dem technischen Deta il,  sondern a uch der 
G esa mtvera ntwortung a us j eder A rt von ingenieurtechnischer W ertschö pfung verpflichtet,  
technisch,  wirtscha ftlich wie gesellscha ftlich.  
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Thesen des VDI 
 
Haushaltskürzungen dürfen nicht die Zukunft gefährden. Sie sind kontraproduktiv 
 

• b e i  E i n s c h n i t t e n  i n  d i e  I n n o v a t i o n s f ä h i g k e i t  
• b e i  E i n s c h n i t t e n  i n  d i e  W e r t s c h ö p f u n g  s c h a f f e n d e  W i r t s c h a f t s k r a f t  
• b e i  E i n s c h n i t t e n  i n  d i e  I n t e r n a t i o n a l e  W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t  

 
 
Haushaltspolitik ist auszurichten auf 
 

• S t ä r k u n g  d e r  F o r s c h u n g s p o t e n t i a l e  i m  i n t e r n a t i o n a l e n  W e t t b e w e r b  
• F ö r d e r u n g  d e r  S c h a f f u n g  v o n  W i r t s c h a f t s k r a f t  u n d  W e r t s c h ö p f u n g  
• E r h ö h u n g  d e r  D r i t t m i t t e l  a l s  Z e i c h e n  d e s  i n d u s t r i e l l e n  E n g a g e m e n t  
• d i e  V e r h i n d e r u n g  d e s  d r o h e n d e n  I n g e n i e u r m a n g e l s  

 
Haushaltskürzungen sind gezielt anzusetzen 
 

• f ü r  e i n e  k o n s e q u e n t e  O p t i m i e r u n g  d e r  G e m e i n k o s t e n  
• z u r  D u r c h s e t z u n g  v o n  A n p a s s u n g e n  v o n  F a k u l t ä t s - u n d  F o r s c h u n g s s t r u k t u r e n  
• z u r  E f f e k t i v i t ä t s s t e i g e r u n g  

 
D er Senat w ird daher aufgefordert die vorgesehenen K ürzungen in der 
I ngenieurausb ildung zurückzunehm en und diese M aß nahm en nur auf um setzb are, die 
Zukunft nicht gefährdende P otentiale anzuw enden. 
 

 
 
D i e s e  T h e s e n  w e r d e n  i m  e i n z e l n e n  i n  d i e s e m  P o s i t i o n s p a p i e r  a r g u m e n t a t i v  h i n t e r l e g t .  
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A u s g a n g s l a g e   
 
Angesichts der dramatischen Haushaltslage hat der Berliner Senat in mehreren Schritten eine 
R eduz ierung der Haushaltsansä tz e im Bereich der Bildungs- und F o rschungsp o litik  
b eschlo ssen. D em letz ten V o rschlag auf  R eduz ierung der P laf o nds  der drei U niv ersitä ten um 
ca. 7 5  M io . €  in den J ahren 2 0 0 6  b is 2 0 0 9  hab en die drei P rä sidenten z ä hnek nirschend 
z ugestimmt. D ie Z ustimmung erf o lgte in E rw artung einer struk turell b egrü ndeten Auf teilung 
der K ü rz ungssumme.  D ies erf o lgte j edo ch nicht. Statt dessen w urde der T echnischen 
U niv ersitä t v o n diesen 7 5  M io . €  ein Anteil v o n ca. 2 9 , 3  M io . €  ,  d.h. ca. 4 0  %  der 
G esamtp laf o ndab senk ung z ugew iesen.  
 
D iese V o rgehensw eise gef ä hrdet nicht nur die Sub stanz  der T echnischen U niv ersitä t,  so ndern 
stellt ihre F unk tio n als  I nno v atio nsmo to r und ihre G enerierung v o n W irtschaf tsk raf t und 
W ertschö p f ung f ü r den Stando rt Berlin in F rage. 
 
Bei einer G esamtschuldenlast des L andes Berlin v o n ca. 5 1  M illiarden €  trä gt die b eschlo ssene 
Ab senk ung der P laf o nds der drei U niv ersitä ten in Hö he v o n 7 5  M io . €  gerade einmal z u einer 
E ntlastung in Hö he v o n 0 , 1 4  %  b ei. D ieser marginale K o nso lidierungsef f ek t hat j edo ch 
schw erw iegende K o nseq uenz en auf grund der R eduz ierung der W irtschaf tsk raf t,  die ein 
V ielf aches der ersp arten M ittel k o sten w ird. Zusätzlich wird in der Öffentlichkeit der 
a b surde E indruck erweckt,  da ss o hne diesen B eitra g  der H o chschulen die S a nierung  des 
B erliner H a usha ltes g efährdet sei.  
 
So  w ie die T echnische U niv ersitä t aus diesen G rü nden eine K o rrek tur der f inanz p o litischen 
E ntscheidungen v o n der P o litik  erw artet,  muss sie sich j edo ch auch selb st einer k ritischen 
Ü b erp rü f ung stellen.  
 
Basis f ü r die Sanierung der Haushaltssituatio n mü ssen also  p o litische R ahmenb edingungen 
sein z ur  
 

• F ö rderung der I ngenieurw issenschaf ten als Q uelle v o n W ertschö p f ung 
• N utz ung und V erb esserung der G rü nderf unk tio n der T echnischen U niv ersitä t 
• V erb esserung der natio nalen und internatio nalen P o sitio nierung als V o raussetz ung 

f ü r die Ak q uisitio n v o n D rittmitteln. 
 

 
Auf  Basis dieser R ahmenv o rgab en muss die T echnische U niv ersitä t 
 

• sich auf  ihre K ernk o mp etenz en k o nz entrieren 
• die ak tuellen L ehr- und F o rschungsp ro f ile auf  die relev anten G rundlagen-,  

T echno lo gie- und I nno v atio nsf elder anp assen 
• Beiträ ge z ur E f f ek tiv itä tssteigerung leisten. 
 

Beide E ntscheidungsträ ger,  
 

P o litik  und U niv ersitä t,  
 
dü rf en diese E ntscheidungen nicht nur auf  f isk alp o litischen Ü b erlegungen grü nden,  so ndern 
p rimä r auf  eine z uk unf tsb asierende Ho chschulp o litik . 
 
D er V D I  legt diesen Ü b erlegungen f o lgende  T hesen zur H o chschulp o litik z ugrunde:  
 
D ie deutsche V o lk sw irtschaf t grü ndet ihren W o hlstand und ihre W ettb ew erb sf ä higk eit im 
internatio nalen V ergleich auf  ihren derz eit no ch f o rtgeschrittenen Stand der T echnik  auf  den 
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unterschiedlichsten A rb eitsg eb ieten.  D ie Z uk unf tssicherung  D eutschla nds hä ng t a b er in 
erheb lichem  M a ß e da v o n a b ,  inw iew eit  es g eling t,  den a uf  v ielen G eb ieten der T echnik  heute 
no ch b estehenden V o rsp rung  im  interna tio na len V erg leich durch die F ä hig k eit z ur inno v a tiv en 
W eiterentw ick lung  v o n T echno lo g ien nicht nur z u ha lten,  so ndern w eiter a usz ub a uen.  B ereits 
heute w ird im  interna tio na len V erg leich deutlich,  da ss sich dieser V o rsp rung  in den letz en 
J a hren b eschleunig t v erk leinert ha t.   
 
V o ra ussetz ung  f ü r die z u f o rdernde ho he p ra x isb ez o g ene I nno v a tio nsf ä hig k eit sind 
I ng enieurinnen und I ng enieure,  die ü b er um f a ssendes W issen,  K rea tiv itä t,  
K o o p era tio nsf ä hig k eit a uch a uf  interna tio na ler E b ene v erf ü g en und die z ur Ü b erna hm e v o n 
V era ntw o rtung  b ereit sind.  U niv ersitä ten ü b ernehm en z ur S icherstellung  dieser B ef ä hig ung  v o n 
I ng enieurinnen und I ng enieure in diesem  S inne eine hö chstes M a ß  a n V era ntw o rtung  – dies in 
eng er V erb indung  m it W irtscha f t und P o litik .  Um so mehr, da ein zunehmender Mangel 
derart  b ef ä higt er I ngenieure und I ngenieurinnen zu v erzeic hnen ist , der sic h b edrohlic h 
auf  die L eist ungsf ä higk eit  der deut sc hen V olk sw irt sc haf t  auszuw irk en b eginnt .   
 
T ro tz  k na p p er M ittel m uss die I ng enieura usb ildung  dera rt a ng eleg t sein,  da ss die 
S tudierenden in einem  a ttra k tiv en S tudium    
- die F ä hig k eit z ur E ntw ick lung  v o n technischen L ö sung en m it A nw endung srelev a nz ,   
- die F ä hig k eit z ur K o m m unik a tio n und interdisz ip linä ren Z usa m m ena rb eit m it a nderen 

F a chdisz ip linen so w ie,  z ur B ew ertung  seines H a ndelns,   
- W issen z ur W irtscha f ts- und G esellscha f tsw issenscha f t  
erha lten.  
 
D ies ist sicher nicht z u erreichen,  w enn na ch dem  „ R a senm ä herp rinz ip “  v ersucht w ird,  die in 
einem  g ew issen U m f a ng  na chv o llz iehb a ren K o steneinsp a rung en,  z u erreichen.  G era de in 
B erlin m uss m it B lick  a uf  die U niv ersitä tsla ndscha f t m it ihren teilw eise erheb lichen inha ltlichen 
Ü b erschneidung en eine stra teg ische B ereinig ung  der S chw erp unk te v erw irk licht w erden.  
G rundsä tz lich m uss a n a llen F a chg eb ieten der U niv ersitä ten ein L eistung sb ez ug  v o n 
F o rschung  und L ehre g leicherm a ß en herg estellt w erden.  A uch b ei einer R ef o rm  der 
H o chschulla ndscha f t m uss da s L eitp rinz ip  „ S t ä rk en st ä rk en und S c hw ä c hen eliminieren“ z ur 
A nw endung  g ela ng en.  
 
G era de die B erliner U niv ersitä ten b ef inden sich in einem  z unehm enden na tio na len,  a b er a uch 
interna tio na len W ettb ew erb ,  der unter b estim m ten V o ra ussetz ung en z ug unsten B erlins 
entschieden w erden k ö nnte.  
 
• D ie U niv ersitä ten m ü ssen sich m ehr den j e a uf  ihre a ng esta m m ten K ernk o m p etenz en 

k o nz entrieren und diese z ielo rientiert w eiterentw ick eln.  
 
• F o rschung  m uss einen hö heren S tellenw ert in der ö f f entlichern F ö rderung  erf a hren,  

insb eso ndere v o r dem  H interg rund,  da ss einerseits erf o lg reiche L ehre o hne F o rschung  
undenk b a r ist.  A ndererseits b esteht a uf g rund der R eduz ierung  der K a p a z itä ten f ü r 
V o rentw ick lung en in der I ndustrie,  insb eso ndere im  M ittelsta nd,  die G ef a hr des 
na chha ltig en V erlustes a n interna tio na ler W ettb ew erb sf ä hig k eit.  G era de die 
T echnische U niv ersitä t ha t hier eine hera usra g ende C ha nce,  die entstehende L ü ck e 
durch G rundla g enf o rschung  m it ho hem  A nw endung sb ez ug  z u schließ en.  
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A l l e i n s t e l l u n g s m e r k m a l  d e r  T e c h n i s c h e n  U n i v e r s i t ä t  
 
D i e  S t r u k t u r  d e r  T e c h n i s c h e n  U n i v e r s i t ä t  w e i s t  i n n e r h a l b  d e r  B e r l i n e r  U n i v e r s i t ä t s l a n d s c h a f t  e i n  
h o h e s  M a ß  a n  A l l e i n s t e l l u n g  a u f .  B e z o g e n  a u f  d i e  A n f o r d e r u n g e n  a n  e i n e  
i n g e n i e u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  A u s b i l d u n g  s i n d  h i e r  m i t  d e n  I n g e n i e u r w i s s e n s c h a f t e n  4 8  % , d e n  
N a t u r w i s s e n s c h a f t e n  1 8  % , s o w i e  W i r t s c h a f t  u n d  M a n a g e m e n t  6  %  d e r  K a p a z i t ä t e n  b e t r o f f e n , 
v o n  d e n e n  d i e  I n g e n i e u r w i s s e n s c h a f t e n  an keiner anderen Universität i n  B e r l i n  a n g e b o t e n  
w e r d e n .  N a t u r w i s s e n s c h a f t , W i r t s c h a f t  u n d  M a n a g e m e n t  u n d  T e i l e  d e r  G e i s t e s - u n d  
S o z i a l w i s s e n s c h a f t e n  w e r d e n  z w a r  a u c h  a n  a n d e r e n  U n i v e r s i t ä t e n  a n g e b o t e n , s i n d  j e d o c h  
i n t e g r a l e r  B e s t a n d t e i l  e i n e r  I n g e n i e u r a u s b i l d u n g , e i g n e n  s i c h  a l s o  n i c h t  f ü r  D i e n s t l e i s t u n g e n  
d r i t t e r  B i l d u n g s e i n r i c h t u n g e n .    
D a m i t  s i n d  c a . 8 0 %  der A u sstattu ng  der T U in den akadem isc h en B ereic h en i m  L a n d  B e r l i n  
einm al ig  der T U z u g eo rdnet ( I n g e n i e u r -, P l a n u n g s -, T e i l e  d e r  N a t u r -, M a n a g e m e n t -, u n d  
T e i l e n  d e r  S o z i a l -, E r z i e h u n g s - u n d  G e i s t e s w i s s e n s c h a f t e n ),  i n  d e n  r e s t l i c h e n  2 0 %  l i e g e n  
D o p p e l - o d e r  M e h r f a c h a n g e b o t e  z u  H U  u n d  F U  v o r . H au sh al tseing rif f e in diesen 
ing enieu rrel evanten T eil  sind al so  nic h t ü b er D o p p el ang eb o te ab z u f ang en. 
 
 

 
 
 
S i e  f ü h r e n , n i c h t  d u r c h  S t r u k t u r e n t s c h e i d u n g e n  h i n t e r l e g t ,  a u t o m a t i s c h  z u  E i n g r i f f e n  i n  d i e  
i n g e n i e u r w i s s e n s c h a f t l i c h e  A u s b i l d u n g , d i e  d u r c h  a n d e r e  U n i v e r s i t ä t e n  i m  R a u m  B e r l i n -
B r a n d e n b u r g  n i c h t  a b g e d e c k t  s i n d .   
D a  i m  G e g e n s a t z  z u  d e n  F a c h h o c h s c h u l e n  d i e  U n i v e r s i t ä t e n  n i c h t  n u r  e i n  L e h r -, s o n d e r n  e i n e n  
L e h r - u nd F o r s c h u n g s a u f t r a g  h a b e n , s i n d  s u b s t a n z i e l l e  V e r l u s t e  n i c h t  n u r  f ü r  d i e  T e c h n i s c h e  
U n i v e r s i t ä t , s o n d e r n  f ü r  d e n  F o r s c h u n g s s t a n d o r t  B e r l i n  d i e  F o l g e .  
A n d e r e r s e i t s  z e i g t  d i e  G r a f i k  d e u t l i c h  d a s  u n t e r k r i t i s c h e  V o l u m e n  d e r  E r z i e h u n g s - u n d  
G e i s t e s w i s s e n s c h a f t e n , d i e  a l s  s e l b s t ä n d i g e  F a c h r i c h t u n g e n  e i n e r  k r i t i s c h e n  B e t r a c h t u n g  
b e d ü r f e n .  
 
 
 
 
 
 

48%

1 8%

8%
6 % 4%

1 6 %

Ingenieurwissenschaften
N aturwissenschaften

A rchitek tur,  P l anungs-  und
S o z ial wissenschaften
G eisteswissenschaften
W irtschaft und
M anagem ent
Erziehungswissenschaften
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W i r t s c h a f t s k r a f t  d e r  T e c h n i s c h e n  U n i v e r s i t ä t  
 
E i n  w e s e n t l i c h e s  A l l e i n s t e l l u n g s m e r k m a l ,  h i e r  a b e r  b e s o n d e r s  z u  e r w ä h n e n ,  i s t  d i e  
W i r t s c h a f t s k r a f t  d e r  T e c h n i s c h e n  U n i v e r s i t ä t .  I m  U m f e l d  k o m p e t e n t e r  t e c h n i s c h e r  U n i v e r s i t ä t e n  
s i e d e l n  s i c h  e i n e r s e i t s  U n t e r n e h m e n  a n ,  d i e  d i e  F o r s c h u n g s r e s s o u r c e n  n u t z e n  u n d  D r i t t m i t t e l  
v e r g e b e n ,  a n d e r e r s e i t s  w e r d e n  ü b e r  d i e  U n i v e r s i t ä t  a l s  I d e e n g e n e r a t o r  G r ü n d e r p o t e n z i a l e  
g e s c h a f f e n .  D i e  r e g i o n a l e  V e r t e i l u n g  d e r  A n z a h l  d e r  a u s  d e r  T e c h n i s c h e n  U n i v e r s i t ä t  
a u s g e g r ü n d e t e n  U n t e r n e h m e n  z e i g t  d e n  e i n z i g a r t i g e n  A n t e i l  d e r  T e c h n i s c h e n  U n i v e r s i t ä t  
s o w o h l  g e g e n ü b e r  d e n  a l t e n  w i e  d e n  n e u e n  B u n d e s l ä n d e r n .  

D a s ,  w a s  d e r  S t a n d o r t  B e r l i n  z u r  S a n i e r u n g  s e i n e r  H a u s h a l t e  b r a u c h t ,  i s t  d i e  S i c h e r u n g  u n d  
F ö r d e r u n g  a l l e r  P o t e n z i a l e ,  d i e  W e r t s c h ö p f u n g  s c h a f f e n .  V i e l e  a k t u e l l e  A k t i v i t ä t e n  i n  d e r  
A n s i e d l u n g s p o l i t i k  s i n d  b e a c h t e n s w e r t  u n d  d o k u m e n t i e r e n  d e n  e r n s t e n  W i l l e n  d e s  B e r l i n e r  
S e n a t e s  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  W i r t s c h a f t s k r a f t ,  s i e  s i n d  d e n n o c h  t e i l w e i s e  h o c h  s p e k u l a t i v .  
Dieses Spekulationsrisiko existiert im Bereich der Technischen Universität nicht. D i e  
W i r t s c h a f t s k r a f t  i s t  e i n e r s e i t s  n a c h g e w i e s e n ,  a n d e r e r s e i t s  z i e l t  s i e  a u f  I n g e n i e u r t ä t i g k e i t ,  d e r  a m  
b e d e u t e n d s t e n  w e r t s c h ö p f e n d e n  T ä t i g k e i t  i m  W i r t s c h a f t s b e r e i c h .  
 
B e s o n d e r s  s i c h t b a r  i s t  d i e s  i n  d e n  F a k u l t ä t e n ,  d i e  i n  e n g e r  V e r z a h n u n g  m i t  a n d e r e n  
a u ß e r u n i v e r s i t ä r e n  G r o ß f o r s c h u n g s e i n r i c h t u n g e n  a r b e i t e n ,  w i e  z .  B .  d e n  F r a u n h o f e r -I n s t i t u t e n ,  
d i e  s i c h  b i s  z u  8 5  %  a u s  F r e m d m i t t e l n  f i n a n z i e r e n .  D i e s e  e x t e r n e n  A u f t r a g g e b e r  u n t e r s t ü t z e n  
d i e  A k t i v i t ä t e n  d e r  T e c h n i s c h e n  U n i v e r s i t ä t  a k t u e l l  m i t  c a .  3 0  S t i f t u n g s p r o f e s s u r e n  ( 8 %  d e r  
H o c h s c h u l l e h r e r )  u n d  e n t l a s t e n  d a m i t  d e n  H a u s h a l t  r e l e v a n t .  
 
E i n e  T U  G r ü n d e r b e f r a g u n g  i m  W i n t e r  2 0 0 1  e r g a b ,  d a s s  d i e  G r ü n d e r f i r m e n  c a .  d a s  d r e i f a c h e  
d e s  L a n d e s z u s c h u s s e s  a n  d i e  T U  e r w i r t s c h a f t e t  h a b e n  u n d  g e g e n ü b e r  d e r  S t a r t p h a s e  d i e  
A r b e i t s p l ä t z e  v e r z w a n z i g f a c h t  h a b e n .  3 3 0  b e f r a g t e  U n t e r n e h m e n  m i t  T U  A b s o l v e n t e n  h a b e n  
d i e  M i t a r b e i t e r a n z a h l  von 3 6 1  b ei G rü ndung  auf  6 7 1 8  i m  J a h r e  2 0 0 1  e r h ö h t .  
 
D i e  a k t u e l l  v i e l  b e k l a g t e  S t a n d o r t s c h w ä c h e  D e u t s c h l a n d s  w i r d  n i c h t  i m  N i e d r i g l o h n b e r e i c h ,  
s o n d e r n  n u r  d u r c h  d e n  H o c h l o h n b e r e i c h  v e r b e s s e r t .  S c h l ü s s e l - u n d  S c h r i t t m a c h e r t e c h n o l o g i e n  
m i t  I n n o v a t i o n s k r a f t  s i n d  V o r a u s s e t z u n g  f ü r  W i r t s c h a f t s w a c h s t u m  u n d  d a m i t  f ü r  e i n e  
B e s e i t i g u n g  d e r  H a u s h a l t s s c h w ä c h e n .  D i e  Q u e l l e n  d a f ü r  s i n d  s o l i d e  w i s s e n s c h a f t l i c h e  
A u s b i l d u n g  i m  I n g e n i e u r b e r e i c h .  D i e  T e c h n i s c h e  U n i v e r s i t ä t  e r m ö g l i c h t  d i e s e  A u s b i l d u n g .   
 
Die F orderung  des V DI  ist daher,  in w ertschö pf ende Basisleistung en z u investieren,  d. h.  
u. a.  in die Technische Universität,  und dort nicht sub stanz ielle E ing rif f e z u veranlassen,  
die ihre Z ukunf t g ef ährden.  A us der Technischen Universität heraus w erden 
A rb eitsplätz e g eschaf f en,  nicht irg endw elche,  sondern w issensb asierte.  Diese Q ualität 
von A rb eitsplätz en ist die V oraussetz ung  f ü r die w irtschaf tliche W eiterentw icklung  nicht 
nur Deutschlands,  sondern auch der R eg ion Berlin - Brandenb urg .  

Berlin
8 3 %

s o ns t ig e N eu e BL
8 %

s o ns t ig e A lt e BL
9 %

Berlin
s o ns t ig e N eu e BL
s o ns t ig e A lt e BL
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Stärken- u nd  Sc h w äc h ea na l y s e 
 
D i e  T e c h n i s c h e  U n i v e r s i t ä t  v e r f ü g t  b e i  e i n e m  H a u s h a l t  v o n  c a .  3 4 8  M i o .  €  ü b e r  e i n e n  
D r i t t m i t t e l a n t e i l  v o n  c a .  7 2  M i o .  € ,  d a s  s i n d  k n a p p  ü b e r  2 0  % .  
D i f f e r e n z i e r t  m a n  d i e s  a u f  d i e  B e s c h ä f t i g u n g s s t r u k t u r e n ,  s i n d   
 

c a .  8  %  d e r  H o c h s c h u l l e h r e r i n n e n  u n d  H o c h s c h u l l e h r e r  
c a .  4 3  %  d e r  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  M i t a r b e i t e r i n n e n  u n d  M i t a r b e i t e r  
c a .  5  %  d e r  V e r w a l t u n g s a n g e s t e l l t e n  u n d   
c a .  3 6  %  d e r  s t u d e n t i s c h e n  M i t a r b e i t e r i n n e n  u n d  M i t a r b e i t e r  
 

d r i t t m i t t e l f i n a n z i e r t .  D i e s  d e u t e t  z u m  e i n e n  a u f  e i n e  i n t e n s i v e  K o o p e r a t i o n  i n  L e h r e  u n d  
F o r s c h u n g  m i t  a u ß e r u n i v e r s i t ä r e n  F o r s c h u n g s e i n r i c h t u n g e n  u n d  I n d u s t r i e u n t e r n e h m e n  h i n ,  
h ä l t  j e d o c h  e i n e m  i n t e r n a t i o n a l e n  V e r g l e i c h  v o n  S p i t z e n u n i v e r s i t ä t e n  n i c h t  s t a n d .  E i n w e r b u n g  
v o n  D r i t t m i t t e l n ,  s p e z i e l l  a u s  I n d u s t r i e u n t e r n e h m e n ,  i s t  a b e r  d e r  w e s e n t l i c h e  B e i t r a g  z u r  
E n t l a s t u n g  ö f f e n t l i c h e r  H a u s h a l t e .  D i e s  w i r d  s i c h  n u r  v e r b e s s e r n  b e i  S i c h e r s t e l l u n g  
a u s r e i c h e n d e r  A t t r a k t i v i t ä t  – u n d  d i e s  g e h t  n u r  m i t  I n v e s t i t i o n e n ,  n i c h t  m i t  s u b s t a n z i e l l e n  
K ü r z u n g e n .  
 
D i e  U n i v e r s i t ä t  v e r f ü g t  i n  i h r e n  K o o p e r a t i o n e n  m i t  a u ß e r u n i v e r s i t ä r e n  F o r s c h u n g s e i n r i c h t u n g e n  
w i e  z . B .  d e m  F r a u n h o f e r i n s t i t u t  ü b e r  V o r g e h e n s k o n z e p t e  m i t  e i n e m  h o h e n  A n t e i l  a n  
D r i t t m i t t e l n  u n d  n a c h g e w i e s e n e n  e r f o l g r e i c h e n  A u s g r ü n d u n g e n  m i t  S c h a f f u n g  v o n  
A r b e i t s p l ä t z e n .  D i e s e  V o r g e h e n s m o d e l l e  s i n d  z u  s t ä r k e n .   
 
D i e  T e c h n i s c h e  U n i v e r s i t ä t  i s t  a l l e r d i n g s  a u c h  a u f g e f o r d e r t ,  d i e s e  M o d e l l e  a l s  M i t t e l  d e r  
F r e m d f i n a n z i e r u n g  u n d  a l s  E r f o l g s g a r a n t  i m  R a h m e n  e i n e r  Stärken-/ Sc h w äc h ena na l y s e 
a u c h  a n d e r e n  F o r s c h u n g s b e r e i c h e n  v o r z u g e b e n .  
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R a h m e n b e d i n g u n g e n / M a ß n a h m e n  z u r  S t ä r k u n g  d e r  S t ä r k e n  
 
Bei aller W ert s c h ä t z u n g  d er ak t u ellen  L eis t u n g en  d er T ec h n is c h en  U n iv ers it ä t  is t  ein e 
Ü b erleb en s v o rau s s et z u n g  im  g lo b alen  W et t b ew erb  v o n  T ec h n o lo g ie u n d  I n n o v at io n  ein e 
A n p as s u n g  h eu t ig er S t ru k t u ren  an  v erä n d ert e A n f o rd eru n g en .  Z u  d ies en  g eh ö ren  u . a.  :  
 

N eu e T ec h n o lo g ief eld er 
F ä c h erü b erg reif en d e M ä rk t e 
H o h e in t ern at io n ale V ern et z u n g .  

 
D ie T ec h n is c h e U n iv ers it ä t  h at  h ierf ü r d ie V o rau s s et z u n g en ,  m u s s  j ed o c h  d ie s t rat eg is c h en  
E n t s c h eid u n g en  t ref f en ,  d u rc h s et z en  u n d  u m z u s et z en .  D er b ev o rs t eh en d e 
G en erat io n en w ec h s el in  d er P ro f es s o ren s c h af t  s o llt e als  C h an c e f ü r ein e s t rat eg is c h  
au s g eric h t et e Beru f u n g s p o lit ik  g en u t z t  w erd en ,  u m  d ie S c h w erp u n k t ä n d eru n g en  o h n e 
R ü c k s ic h t  au f  Bes it z an s p rü c h e u m z u s et z en .  
V o rau s s et z u n g  h ierf ü r s in d  I n v es t it io n en ,  u n d  n ic h t  K ü rz u n g en  in  d er S u b s t an z .  
 
I n t e r n a t i o n a l i t ä t  
 
D ie T ec h n is c h e U n iv ers it ä t  b et reu t  h eu t e c a.  2 4 0 0  K o o p erat io n en .  

 
D ie G raf ik  z eig t ,  d as s  d ie T U  au f  d em  ric h t ig en  W eg e is t ,  d er k lein e A n t eil v o n  1 1  %  m it  
N o rd am erik a z eig t  j ed o c h  S c h w ä c h en  in  K o o p erat io n en  m it  ein em  d er T ec h n o lo g ief ü h rer.  M it  
leeren  T as c h en  is t  ab er g erad e d o rt  k ein e V erb es s eru n g  z u  erreic h en .  D ie S it u at io n  is t  d u rc h  
M o d ern is ieru n g  d er S t u d ien g ä n g e z u  s t ä rk en .  
M it  ein  Z eic h en  d er erreic h t en  I n t ern at io n alit ä t  is t  d ie h ö c h s t e A u s lä n d erq u o t e v o n  S t u d en t en  
an  d eu t s c h en  U n iv ers it ä t en .  
 
F ä c h e r ü b e r g r e i f e n d e  F o r s c h u n g e n  
 
D ie h eu t ig e F ak u lt ä t s s t ru k t u r d ec k t  d ie G ru n d lag en w is s en s c h af t en  k lar ab .  D ie n eu en  
T ec h n o lo g ief eld er h ab en  z u d em  z u  f ä c h erü b erg reif en d en  S t ru k t u ren  g ef ü h rt ,  w as  s ic h  u . a.  in  
F o rs c h u n g s s c h w erp u n k t en  ab b ild et .  D ie T ec h n is c h e U n iv ers it ä t  m u s s  z u r w eit eren  S t ä rk u n g  d er 
S t ä rk en  ein e z u k u n f t s o rien t iert e S t ru k t u rp lan u n g  d u rc h f ü h ren .  D ie h eu t e w ic h t ig en  
T h em en f eld er w ie u . a.   
 

P ro z es s t ec h n ik  
Bio t ec h n o lo g ie 
M ik ro s y s t em t ec h n ik  
P h o t o n ik  

Internationale Wissenschaftskooperationen der TU Berlin

Lateinamerika
5 %

N o rd af rika/ N ah o s t
4 %

A f rika ( s ü d l .  S ah ara)
2 %

A u s tral ien u nd  
O z eanien

1 %

W es teu ro p a u nd  
T ü rkei
4 0 %

A s ien
2 4 %

O s teu r o p a
1 3 %

N o r d amerika
1 1 %
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Medizintechnik 
G eo s y s tem f o r s chu ng  
Mens ch Ma s chine K o m m u nika tio n 
 

s ind f a ku l tä ts ü b er g r eif end zu  g es ta l ten,  ents p r echende A u s b il du ng s g ä ng e v o r zu b er eiten.  D ies  
er f o r der t I nv es titio nen,  es  is t nicht ko s tenf r ei u m zu s etzen is t a b er  m ittel f r is tig  ha u s ha l ts r el ev a nt.  
 
L e i s t u n g s o r i e n t i e r t e  B e r u f u n g s p o l i t i k  
 
D ie heu tig e B er u f u ng s p o l itik is t a n s ta r r e R eg el u ng en des  B ea m tenr echts  g eko p p el t.  D ies  is t 
m it inter na tio na l en V er hä l tnis s en s chw er  v er g l eichb a r .  
E s  is t a u s  heu tig er  S icht nicht eins ichtig ,  w a r u m  B er u f u ng en im m er  a u f  L eb ens zeit er f o l g en 
m ü s s en.   
 
I n dies em  B er eich is t die T echnis che U niv er s itä t a l l eine nicht ha ndl u ng s f ä hig ,  es  b eda r f  der  
A np a s s u ng  g es etzl icher  R eg el u ng en a n heu tig e A nf o r der u ng en.  D er  L a ndes g es etzg eb er  m u s s  
dies e A nf o r der u ng en f o r m u l ier en u nd den Mu t ha b en,  a u ch P r iv il eg ien in F r a g e zu  s tel l en.  
 
L eis tu ng s o r ientier u ng  heis s t a u ch L eis tu ng  m es s en,  b ew er ten u nd S chl u s s f o l g er u ng en ziehen.  
D ies  is t nicht nu r  eine F r a g e der  l eis tu ng s o r ientier ten B er u f u ng s p o l itik,  s o nder n a u ch ein 
s chw ier ig es  p er s o nel l es  P r o b l em .  
 
D ie T echnis che U niv er s itä t m u s s  s ich dies er  A u f g a b e s tel l en,  die P o l itik m u s s  die 
R a hm enb eding u ng en hier f ü r  l ief er n.  D a s  E r g eb nis  is t ha u s ha l ts r el ev a nt.  
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Konzentration auf Kernkompetenzen 
 
Die Forderung der Konzentration auf Kernkompetenzen heisst ganz konkret, sich von Lehr-  
und Forschungsaktivitä ten zu trennen, die nicht zum B il dungsauftrag der ingenieur- 
w issenschaftl ichen A usb il dung gehö ren.   
 
Diese sind im einzel nen.  
 
A u s g l i e d e r u n g  d e r  L e h r e r b i l d u n g  
 
Die T echnische U niversitä t b eteil igt sich b isl ang in erheb l ichem U mfang an der Lehrerb il dung, 
auch im geistesw issenschaftl ichen B ereich.  Z udem ist die Lehrerb il dung auf al l e drei B erl iner 
U niversitä ten in ab stimmungsb edü rftiger W eise verteil t.  
 

E s w ird daher vorgeschl agen, im gesamten B erl iner U niversitä tsb ereich die 
Lehrerb il dung in ein I nteruniversitä res Z entrum fü r Lehrerb il dung auszugl iedern und 
damit den P l afond der T echnischen U niversitä t zu entl asten.  
Dieser S chritt ist tiefgreifend, es mü ssen daher auch fü r die Lehrerb il dung gefä hrdende 
S trukturä nderungen ab gefedert w erden.  E s w ä re daher denkb ar, dass diese 
A usgl iederung unter b efristeter B eib ehal tung einer I nterimsl ö sung erfol gt.  I n Form der 
I nterimsl ö sung kö nnten die A usb il dung von G ew erb e-/ B erufsschul l ehrern, die 
mathematisch-naturw issenschaftl iche Lehrerb il dung sow ie die A usb il dung in der 
A rb eitsl ehre b efristet an der T U  verb l eib en.   
 

K o n z e n t r a t i o n  d e r  G e i s t e s w i s s e n s c h a f t  a u f  d i e  A n f o r d e r u n g e n  d e r  
I n g e n i e u r a u s b i l d u n g  

 
I ngenieurw issenschaft ist ohne G eistesw issenschaft nicht denkb ar.  E s ist W esensmerkmal  j eder 
U niversitä t, den universal en Lehr- und Forschungscharakter zu sichern.  Da der S chw erpunkt  
der T echnischen U niversitä t in den I ngenieurw issenschaften l iegt, ist j edoch die 
V erhä l tnismä ssigkeit zu sichern.   
E s steht in keinem V erhä l tnis, w enn den w ichtigen I nnovationsfel dern z. B .  der Fakul tä t I V  fü r 
E l ektrotechnik mit E nergie- und A utomatisierungstechnik, H ochfreq uenztechnik, 
T el ekommunikation, I nformatik und M ikroel ektronik, S oftw aretechnik und 
W irtschaftsinformatik 43 Professuren zur V erfü gung stehen, w ä hrend sich die 
G eistesw issenschaften und die l ehrerb il denden B ereiche der Fakul tä t I  auf 47  Professuren 
stü tzen kö nnen.  
S tudiengä nge w ie M usikw issenschaft sind kl assische B eispiel e fü r eine Fehl pl azierung an der 
T echnischen U niversitä t 
 

E s w ird daher vorgeschl agen, die geistesw issenschaftl iche Fakul tä t deutl ich zu 
reduzieren auf die A nforderungen eines fü r die I ngenieurw issenschaft notw endigen 
S tudium G eneral e und den P l afond der T echnischen U niversitä t damit zu entl asten.  Die 
reduzierten A ktivitä ten kö nnten u. a.  von der Freien und der H umb ol dt – U niversitä t 
ab gedeckt w erden.  
Die fü r die I ngenieurw issenschaft erforderl ichen G eistesw issenschaften sol l en sich al s 
S ervicel eister fü r die I ngenieurw issenschaften verstehen und hö chstens M aster-
S tudiengä nge zur E rzeugung des eigenen w issenschaftl ichen N achw uchses b etreib en.  
 

R e d u z i e r u n g  v o n  M e h r f a c h a n g e b o t e n  
 
Die T echnische U niversitä t fü hrt zur Z eit S tudiengä nge,  die nicht zu den S chw erpunktthemen 
kü nftiger T echnol ogie- und I nnovationsfel der gehö ren, und fü r die es in B erl in B randenb urg 
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Mehrfachangebote gibt. Ein Verzicht auf diese Studiengänge wird nicht zu einem 
Substanzv erl ust der T echnischen U niv ersität fü hren.  
 

Es wird daher v orgeschl agen,  dass die T echnische U niv ersität diese Studiengänge  in 
A bsp rache mit den benachbarten U niv ersitäten und H ochschul en identifiziert und einer 
K onzentration an anderer Stel l e zustimmt. D er P l afond wir damit entl astet. 
 
 

S t r u k t u r a n p a s s u n g e n  
 
W eiter oben wurde bereits erl äutert,  dass durch die rasante Entwick l ung der neuen 
T echnol ogien die A nforderungen an fächerü bergreifende A usbil dung stark  gestiegen ist. D ie 
k l assische A ufteil ung in der heutigen F ak ul tätsstruk tur entsp richt daher teil weise nicht mehr 
den heutigen A nforderungen. D ies hat A uswirk ungen auf die A ufbau- und A bl auforganisation 
der U niv ersität. F al sche Schnitte in den A ufbau- und A bl auforganisationen fü hren j edoch zu 
erhebl ichen N ebenaufwendungen in der O rganisation der Studiengänge und beeinfl ussen 
stark  die Studiendauer. 
 

Es wird daher v orgeschl agen,  dass die T echnische U niv ersität die F ak ul tätsstruk tur den 
neuen T echnol ogie- und I nnov ationsfel dern anp asst. B asis hierfü r k ö nnten die 
Ergebnisse der l etzten D el p hi- Studie sein,  die eine neue A bbil dung auf die heutigen 
Mark tsegmente v orschl ägt. D ie erforderl ichen geisteswissenschaftl ichen A ngebote 
sol l ten diesen neuen F ak ul tätsstruk turen zugeordnet werden. 

 
I n t e r u n i v e r s i t ä r e  D i s z i p l i n e n  
 
B ei der dramatischen H aushal tsl age und v orhandenen D op p el ak tiv itäten an unterschiedl ichen 
H ochschul en ( U niv ersitäten und F achhochschul en)  mü ssen unk onv entionel l e W ege zul ässig 
sein. H ierzu k ö nnte man fü r ausgewähl te F orschungsgebiete interuniv ersitäre 
F orschungszentren auf Zeit schaffen,  die mit A ufgabe und A usstattung v ersehen,  F orschung 
interuniv ersitär betreiben,  die L ehre v erbl eibt in den F ak ul tätsstruk turen der H ochschul en. 
D amit k ö nnen D op p el ak tiv itäten v ermieden,  unterk ritische A usstattungen v erbessert und 
H aushal tsmittel  op timiert werden. B eisp iel e wären A k tiv itäten im Mensch Maschine und im 
Medizintechnik bereich. 
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Maßnahmen zur Aktivierung vo n R atio nal is ierungs p o tenzial en 
 
D i e  T e c h n i s c h e  U n i v e r s i t ä t  h a t  i n  d e r  V e r g a n g e n h e i t  b e r e i t s  e r h e b l i c h e  M a ß n a h m e n   z u r  
V e r b e s s e r u n g  d e r  G e m e i n k o s t e n - u n d  V e r w a l t u n g s s t r u k t u r  g e t r o f f e n .  D i e s e r  W e g  i s t  
k o n s e q u e n t  w e i t e r  z u  v e r f o l g e n .   
J e d e s  W i r t s c h a f t s u n t e r n e h m e n  b e t r a c h t e t  j e d o c h  b e i  R a t i o n a l i s i e r u n g s m a ß n a h m e n  i m m e r  z w e i  
A s p e k t e :  
 

S e n k u n g  d e r  K o s t e n  
E r h ö h u n g  d e r  E i n n a h m e n  
 

A u c h  w e n n  e s  m a n c h e r  n i c h t  h ö r e n  w i l l ,  e i n e  U n i v e r s i t ä t  i s t  auch e i n  W i r t s c h a f t s u n t e r n e h m e n .   
 
J e d e  M a ß n a h m e ,  d i e  a l l e i n  a u f  K o s t e n s e n k u n g  b e r u h t ,  s t ö s s t  s c h n e l l  a n  d i e  G r e n z e n  u n d  
k a n n  M a r k t v e r l u s t  b e d e u t e n .  E s  s i n d  a l s o  b e i d e  A s p e k t e  z u  b e t r a c h t e n :  
 
 
K o s t e n s e n k u n g :  G e m e i n k o s t e n     
 

D i e  T U  i s t  a u f z u f o r d e r n ,  e i n  g e z i e l t e s  K o s t e n s e n k u n g s p r o g r a m m  i m  B e r e i c h  d e r  
G e m e i n k o s t e n  z u  v e r f o l g e n .  D i e  a k t u e l l e  k a m e r a l i s t i s c h e  H a u s h a l t s f ü h r u n g  k e n n t  n u r  
A u s g a b e n  u n d  E i n n a h m e n  u n d  k e i n e  A u f w a n d s - u n d  E r t r a g s r e c h n u n g .  E s  m u s s  e i n e  
K o s t e n a n a l y s e  u n d  Ü b e r w a c h u n g  w i e  i n  j e d e m  W i r t s c h a f t s u n t e r n e h m e n  g e s i c h e r t  
w e r d e n .  Z u r  Z e i t  g e h t  e i n  z u  h o h e r  A n t e i l  v o n  a k q u i r i e r t e n  D r i t t m i t t e l n  i n  d e r  
V e r w a l t u n g  v e r l o r e n .  
Z u s ä t z l i c h  w i r d  e m p f o h l e n ,  i n t e r n e  s e p a r a t e  W i r t s c h a f t s e i n h e i t e n  z u  b i l d e n ,  d i e  a l s  
g e t r e n n t e  E i n h e i t e n  b e t r i e b s w i r t s c h a f t l i c h  g e f ü h r t  w e r d e n  k ö n n e n .  
P l a f o n d a b s e n k u n g e n  m ü s s e n  d i r e k t  d e n  K o s t e n b l ö c k e n  z u g e o r d n e t  w e r d e n  k ö n n e n .  E s  
k a n n  n i c h t  s e i n ,  d a s s  w e g e n  g e s e t z l i c h e r / t a r i f l i c h e r  R a n d b e d i n g e n  g e r a d e  i m  
P e r s o n a l b e r e i c h  n u r  d e r  a k a d e m i s c h e  M i t t e l b a u  u n d  d i e  E r s a t z b e r u f u n g e n  b e t r o f f e n  
s i n d .  D i e s  g e f ä h r d e t  d i e  Z u k u n f t s s i c h e r u n g .  
E s  m a g  b e r e c h t i g t  s e i n ,  A r b e i t s z e i t k ü r z u n g e n  v e r b u n d e n  m i t  G e h a l t s k ü r z u n g e n  b e i  
V e r w a l t u n g s p e r s o n a l  d u r c h z u s e t z e n ,  d a s  s p a r t  K o s t e n ,  i m  B e r e i c h  d e s  f o r s c h e n d e n  
P e r s o n a l s  i s t  d i e s  k o n t r a p r o d u k t i v ,  d o r t  r e d u z i e r t  e s  I n n o v a t i o n  u n d  W e r t s c h ö p f u n g .  
L e i s t u n g s t r ä g e r  m ü s s e n  m e h r  a r b e i t e n ,  n i c h t  w e n i g e r .  

 
 
K o s t e n s e n k u n g :  S t u d i e n z e i t e n /  A b b r e c h e r q u o t e  
 

D i e  S t u d i e n z e i t e n  u n d  A b b r e c h e r q u o t e n  s i n d  d u r c h  g e z i e l t e  M a ß n a h m e n  u n d  
Ü b e r a r b e i t u n g e n  d e r  P r ü f u n g s o r d n u n g  z u  v e r b e s s e r n .  D i e  K r i t i k   a n  d i e s e r  S t e l l e  i s t  
b e r e c h t i g t ,  h a t  j e d o c h  a u c h  U r s a c h e n  i n  g e s e t z l i c h e n  R e g e l u n g e n .  D i e  T e c h n i s c h e  
U n i v e r s i t ä t  i s t  a u f g e f o r d e r t ,  h i e r  V o r s c h l ä g e  f ü r  d i e  A n p a s s u n g e n  d e r  g e s e t z l i c h e n  u n d  
u n i v e r s i t ä r e n  R e g e l u n g e n  z u  m a c h e n .  H i e r f ü r  m u s s  d i e  T e c h n i s c h e  U n i v e r s i t ä t  s e l b e r  
d i e  M ö g l i c h k e i t  h a b e n ,  d i e  S t u d e n t e n  a u s z u w ä h l e n  o d e r  b e i  f e h l e n d e r  Q u a l i f i k a t i o n  
a b z u l e h n e n .   
D i e s e  P u n k t e  h a b e n  i n  h o h e m  M a ß e  h a u s h a l t s r e l e v a n t e n  E i n f l u s s .  

 
K o s t e n s e n k u n g :  D i e n s t l e i s t u n g e n  
 

D i e  T U  m u s s  e i n e  E v a l u i e r u n g  d u r c h f ü h r e n ,  w e l c h e  L e h r a n g e b o t e  a l s  
D i e n s t l e i s t u n g e n / S e r v i c e l e i s t u n g e n  v o n  a n d e r e n  U n i v e r s i t ä t e n  g e n u t z t  w e r d e n  k ö n n e n .  
D i e  V e r n e t z u n g  d i e s e s  L e h r a n g e b o t e s   i s t  h a u s h a l t s r e l e v a n t ,  m u s s  j e d o c h  s i c h e r s t e l l e n ,  
d a s s  d i e  Q u a l i t ä t s a n f o r d e r u n g e n  v o n  d e r  d i e n s t l e i s t e n d e n  H o c h s c h u l e  e r f ü l l t  w e r d e n .  
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K o s t e n s e n k u n g :  Q u a l i t ä t s s i c h e r u n g  
 

A l l e  F a k u l t ä t e n / P r o f e s s u r e n  m ü s s e n  s i c h  i n  e i n e m  R a n k i n g  i n  a l l e n  B e r e i c h e n  d e r  L e h r e  
u n d  F o r s c h u n g  u n t e r w e r f e n .  Da s  R a n k i n g  h a t  d i e  A u s s t a t t u n g  z u  b e r ü c k s i c h t i g e n  u n d  
m u s s  B a s i s  f ü r  e i n e  l e i s t u n g s b e z o g e n e  B e z u s c h u s s u n g   s e i n .  

 
E i n n a h m e e r h ö h u n g :  S t u d i e n g e b ü h r e n  
 

De r  V DI  b e g r ü ß t  d i e  E i n f ü h r u n g  e i n e s  S t u d i e n f i n a n z i e r u n g s k o n z e p t e s .  
S t u d i e n f i n a n z i e r u n g s k o n z e p t  h e i ß t  n i c h t  n u r  S t u d i e n g e b ü h r e n  s o n d e r n  a u c h  
S t u d i e n k o n t e n m o d e l l e ,  S t i p e n d i e n - u n d  F ö r d e r k o n z e p t e .  S i e  s e t z e n  j e d o c h  v o r a u s ,  d a s s  
d e n  S t u d e n t e n  e i n e  a d ä q u a t e  Q u a l i t ä t  a n g e b o t e n  w i r d .  Di e s  i s t  d u r c h  d i e  g e p l a n t e n  
K ü r z u n g e n  j e d o c h  g e f ä h r d e t .  
I m  Ü b r i g e n  i s t  e s  s e l b s t v e r s t ä n d l i c h ,  d a s s  S t u d i e n g e b ü h r e n  i n  d e n  H a u s h a l t  d e r  
U n i v e r s i t ä t  e i n f l i e ß e n  u n d  n i c h t  z u r  De c k u n g  a l l g e m e i n e r  H a u s h a l t s l ü c k e n  d e s  
L a n d e s h a u s h a l t e s  d i e n e n .  

 
E i n n a h m e e r h ö h u n g :  D r i t t m i t t e l  
 

De r  Dr i t t m i t t e l a n t e i l  i s t  a u f  i n t e r n a t i o n a l e n  S t a n d  a n z u h e b e n .  Di e s e r  P r o z e s s  k a n n  
j e d o c h  n i c h t  v e r o r d n e t  w e r d e n ,  s o n d e r n  e n t w i c k e l t  s i c h  i m  W e t t b e w e r b  a u s  d e r  
k o n t i n u i e r l i c h e n  V e r b e s s e r u n g  d e s  A n g e b o t e s  u n d  d e r  A b b i l d u n g  d e s  l e h r - u n d  
F o r s c h u n g s k a t a l o g e s  a u f   n e u e  T e c h n o l o g i e n  u n d  f a c h - ü b e r g r e i f e n d e  A k t i v i t ä t e n .  
 

 
E i n n a h m e e r h ö h u n g :  V e r m a r k t u n g  d e s  P r o d u k t e s  B i l d u n g  
 

B i l d u n g  i s t  e i n  P r o d u k t .  Di e  V e r m a r k t u n g  d e s  P r o d u k t e s  l i e f e r t  De c k u n g s b e i t r ä g e  f ü r  
d e n  H a u s h a l t .  De r  W i s s e n s t r a n s f e r  k a n n  a l s  Di e n s t l e i s t u n g  f ü r  I n d u s t r i e ,  W i r t s c h a f t ,  
P o l i t i k  u n d  v o r  a l l e m  f ü r  a u s l ä n d i s c h e  P a r t n e r  a u s g e b a u t  w e r d e n .  H i e r  l i e g t  e i n e  
t y p i s c h e  w i n  - w i n  - S i t u a t i o n  v o r .  De r  A u s z u b i l d e n d e  h a t  s e i n e n  N u t z e n ,  d i e  
V e r m a r k t u n g  l i e f e r t  d e r  T U  De c k u n g s b e i t r ä g e ,  d a  d a s  W i s s e n  v o r l i e g t .  
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Überregionale Maßnahmen 
 
Im Rahmen des Bologna Prozesses wurde die Umstellung der heutigen Studiengänge auf 
Bac helor/ M aster Studiengänge b esc hlossen. D iese Besc hlü sse werden v om V D I unterstü tzt,  da 
sie die Internationalität unserer A b sc hlü sse v erb essert. 
 
D essen ungeac htet sieht der V D I j edoc h auc h,  dass diese Umstellung einerseits mit K osten 
v erb unden ist,  andererseits noc h v ieler K lärungsp rozesse zur Sic herung der Q ualität unserer 
Studiengänge b edarf. D ies muss v on den Univ ersitäten und F ac hhoc hsc hulen gelö st werden. 
 
D iese Prozesse werden durc h die gep lanten Plafondab senk ungen an der T ec hnisc hen 
Univ ersität gefährdet. D ie erforderlic he Q ualitätsv erb esserung an der T ec hnisc hen Univ ersität 
wird auf diesem W ege gefährdet. 
 
D ie L ehre muss internationalisiert werden. D ie D isk ussion um die E infü hrung v on M aster- und 
Bac helor Studiengänge k ommt dieser F orderung sehr entgegen. J edoc h b ergen die 
derzeitigen M odelle auc h erheb lic he G efahren:  So wird ak tuell durc haus  b ezweifelt,  ob  durc h 
ein Bac helor-Studium ein A b sc hluss erreic ht werden k ann,  der dem N iv eau eines heutigen 
F ac hhoc hsc hul-A b sc hlusses entsp ric ht.  V erglic hen mit anderen L ändern ist die 
A usb ildungsq ualität in D eutsc hland noc h immer deutlic her hö her. E s muss gerade im 
Ingenieurb ereic h sic hergestellt werden,  dass das weltweit noc h immer anerk annte hohe 
A usb ildungsniv eau der Ingenieure auc h in M aster-Studiengängen erhalten b leib t. D as N iv eau 
des D ip lom-Ingenieur-A b sc hlusses,  der internationaler A usdruc k  fü r b estes A usb ildungsniv eau 
der Ingenieure ist,  muss daher sic hergestellt b leib en b leib en. 
 
D iese Prob leme mü ssen und k ö nnen gelö st werden,  es b edarf j edoc h der Bereitsc haft,  in 
diesen internationalen Prozess zu inv estieren. 
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I n g e n i e u r b e d a r f  
 Der VDI hat in mehrfachen Stu d ien au fg ez eig t u nd  nachg ew ies en,  d as s  d er N achw u chs mang el  im Ing enieu rb ereich d ie B ed ro hu ng  N u mmer 1  fü r d ie W eiterentw ick l u ng  v o n Schl ü s s el - u nd  B as is techno l o g ien is t,  au f d enen d ie W irts chafts k raft u ns eres  Stand o rtes  b eru ht.  J ahr fü r J ahr is t ein B ed arf v o n ca.  2 0 . 0 0 0  Ing enieu ren nicht g ed eck t.  Die Z ahl  d er A b s o l v enten in d en ing enieu rw is s ens chaftl ichen K erng eb ieten is t b ereits  in d en v erg ang enen J ahren u m ru nd  ein Drittel  v o n ca.  4 6 . 0 0 0  au f ca.  3 0 . 0 0 0  g es u nk en.  Dies er M ang el  g efä hrd et z u nehmend  d ie Inno v atio ns k raft d er U nternehmen.  W enn s cho n U nternehmen,  d ie meis t b es s ere mo netä re A nreiz e l iefern k ö nnen,  nicht d as  q u al ifiz ierte F achp ers o nal  b ind en k ö nnen,  s o  s ind  d ie H o chs chu l en in d er j etz ig en Situ atio n d az u  no ch w enig er in d er L ag e.  

  Ü b er 6 6 0 . 0 0 0  s o z ial v ers icheru ng s p fl ichtig e Ing enieu re erw irts chafteten  ( 2 0 0 1 )  au fg ru nd  ihres  E ink o mmens  ca.  4 0  M il l iard en € ,  j ed er Ing enieu r im Du rchs chnitt ca.  6 0 . 0 0 0  € .   W enn ca.  2 0 . 0 0 0  F achk rä fte im Ing enieu rb ereich fehl en,  g eht Deu ts chl and  mind es tens  eine W erts chö p fu ng  v o n 1 , 2  M il l iard en €  v erl o ren.    
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 Arbeitslosigkeit der Ingenieure 
 Bedingt durch die starken Strukturveränderungen in der deutschen Wirtschaft seit Anfang der 9 0  iger J ahre hat sich die Arb eitsl o sigkeit der I ngenieure stark erhö ht.  D iese V eränderungen sind in das Bew usstsein der M enschen geko m m en und hab en z u w eit verb reiteten M einungen gefü hrt,  w ie z . B.   

• w ir hab en z u viel  I ngenieure 
• die deutsche I ndustrie stel l t keine I ngenieure m ehr ein 
• dam it b rauchen w ir auch nicht m ehr so viel  I ngenieure ausz ub il den  D ieses T hem a ist ausreichend untersucht und w iderl egt w o rden.  D ie Argum ente b rauchen hier nicht w iederho l t z u w erden.    D er V D I  m ö chte j edo ch dieses P ro b l em fel d aus einer ganz  anderen Sicht b el euchten,  die b isher w enig b ehandel t w urde und vo n der p rim är die I ngenieure al s sel ektive Berufsgrup p e b etro ffen sind.   U nsere Aussage ist  

Die Ingenieure sind die Berufsgruppe, die hauptsächlich davon betroffen ist, dass 
die von ihnen z u erbringende W ertschö pfung durch die veränderten 
Innovationsgeschw indigk eiten und die globale V erfü gbark eit einem  beispiellosen 
globalen W ettbew erb ausgesetz t ist.  Die Industrie optim iert sich dabei durch 
V erlagerungen ins A usland.  E s entsteht Ingenieurarbeitslosigk eit.   
W eder Industrie, noch H ochschule, noch P olitik  setz en sich ausreichend m it den 
H intergrü nden auseinander und treffen die geeigneten G egenm aß nahm en.  V iele 
Ingenieure selbst sind sich dabei der G rü nde nicht bew usst.  
 
 D ie eigentl ichen U rsachen fü r diese E ffekte sind im  einz el nen:   
• D ie I nno vatio nsz y kl en hab en sich vo n einer Berufsl eb ensz eit auf b is z u 3 -5  J ahren reduz iert 
• D er Z w ang z um  l eb ensl angen L ernen ist dam it nicht nur Bil dungsideal ,  so ndern  ex istenz iel l e V o raussetz ung z um  b erufl ichen Ü b erl eb en 
• D ie gl o b al e V erfü gb arkeit der I ngenieurl eistung erz eugt eine b isher nicht b ekannte L o hnniveaudeb atte 
• D ie I ngenieure sind die vo n dieser E ntw ickl ung am  m eisten b etro ffene Berufsgrup p e.    I m  fo l genden w ird auf die H intergrü nde  im  einz el nen eingegangen:   

I n n o v a t i o n s z y k l u s  D ie I nno vatio nsz y kl en hab en sich vo n Z eiträum en vo n ü b er 5 0 0  J ahren ( Buchdruckerkunst)  im  2 0 .  J ahrhundert auf Z y kl en vo n einem  Berufsl eb en ( 3 0  J ahre)  reduz iert.  Bei diesen V erhäl tnissen ko nnte m an m it dem ,  w as m an auf der Schul e gel ernt hat,  ein L eb en l ang ausko m m en.  Wichtig ist hierb ei,  dass sp ez iel l  die I ngenieure dab ei no ch vo n einer l angen etab l ierten I ngenieurtraditio n in D eutschl and schö p fen ko nnten,  die in keinem  anderen L and in dieser F o rm  vo rhanden w ar.  D ies w ar fü r deutsche I ngenieure ein internatio nal er Wettb ew erb svo rteil ,  der den Wissensvo rsp rung und deren geschäftl iche U m setz ung sicherte.   
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L e b e n s l a n g e s  L e r n e n  
In den letzten 2- 3  J a h r zeh nten h a t s i c h  di es e S i tu a ti o n g r u ndleg end g ew a ndelt.  D i e 
Inno v a ti o ns zy k len s i nd i n m a nc h en T ec h no lo g i en a u f  2-3  J a h r e r edu zi er t w o r den,  m a nc h e 
T ec h no lo g i en s i nd v ö lli g  neu  ents ta nden.  D i e er w o r b ene H o c h s c h u la u s b i ldu ng  r ei c h te ni c h t 
m eh r  a u s ,  leb ens la ng es  L er nen i s t ni c h t m eh r  nu r  h u m a ni s ti s c h es  B i ldu ng s i dea l,  s o nder n w i r d 
zu r  ex i s tenti ellen N o tw endi g k ei t.  U nd – u nd da s  i s t h i er b ei  s eh r  w i c h ti g  – der  S ta ndo r tv o r tei l 
der  deu ts c h en Ing eni eu r tr a di ti o n g i ng  u nd g eh t k o nti nu i er li c h  v er lo r en.  G er a de i n den neu en 
T ec h no lo g i en i s t der  W i s s ens - u nd K o m p etenzer w er b  ni c h t m eh r  v o n a lter  Ing eni eu r tr a di ti o n i n 
der  F o r m  a b h ä ng i g  w i e i n der  V er g a ng enh ei t.   
 
 
G l o b a l e  V e r f ü g b a r k e i t  u n d  L o h n n i v e a u  
W i s s en i s t da nk  des  Inter nets  ni c h t m eh r  nu r  lo k a l,  s o nder n  i nzw i s c h en g lo b a l v er f ü g b a r .  D i e 
R ec h er c h ezei ten w er den ni c h t m eh r  i n W o c h en,  s o nder n nu nm eh r  i n M i nu ten g em es s en.  D i e 
B eh er r s c h u ng  za h lr ei c h er  neu er  T ec h no lo g i en i s t f ü r  ei nen i n D eu ts c h la nd leb enden Ing eni eu r  
ni c h t w eni g er  a u f w ä ndi g  a ls  f ü r  ei nen Ing eni eu r  i n S i ng a p u r .  D a s  h a t a ller di ng s  
K o ns eq u enzen:  D er  Ing eni eu r  i n S i ng a p u r  er a r b ei tet di es  a u f  ei nem  B r u c h tei l des  deu ts c h en 
L o h nni v ea u s .  D er  deu ts c h e Ing eni eu r  s teh t da m i t ni c h t nu r  i n ei nem  W i s s ens w ettb ew er b ,  f ü r  
den er  den S ta ndo r tv o r tei l ni c h t m eh r  nu tzen k a nn,  s o nder n ü b er  di e g lo b a le V er f ü g b a r k ei t 
zu s ä tzli c h  i n ei nem  L o h nni v ea u  – W ettb ew er b .  
 
A n d e r e  B e r u f s g r u p p e n  
E s  s tellt s i c h  di e F r a g e,  o b  v o n di es em  P r o b lem  nu r  di e Ing eni eu r e b etr o f f en s i nd.  P r i nzi p i ell 
ni c h t,  a b er  b ei  den Ing eni eu r en s i nd di e A u s w i r k u ng en a m  s tä r k s ten.  D i e Ing eni eu r lei s tu ng  i s t 
g lo b a l tr a ns p o r ti er b a r .  W i s s ens er w er b  i s t f ü r  den M edi zi ner  zw a r  a u c h  g lo b a l,  a b er  s ei ne 
K u nden s i nd i m m er  lo k a l,  di e K r a nk en la s s en s i c h   a u s  W ettb ew er b s g r ü nden nu r  i n 
E i nzelf ä llen ex p o r ti er en.  D i e K u nden der  L eh r er ,  i h r e S c h ü ler ,   s i nd i m m er  lo k a l,  eb ens o  w i e 
di e K u nden der  S o zi a lb er u f e.  D i e B ei s p i ele la s s en s i c h  b eli eb i g  er w ei ter n.  
 
A u s w i r k u n g e n  a u f  d i e  A r b e i t s l o s i g k e i t  
D i e B er u f s g r u p p e der  Ing eni eu r e i s t da h er  a m  s tä r k s ten v o n der  G lo b a li s i er u ng   b etr o f f en.  D i e 
ents ta ndene A r b ei ts lo s i g k ei t k o nzentr i er te s i c h  da b ei  v o r r a ng i g  a u f  di e 
i nno v a ti o ns s c h w ä c h er en ä lter en J a h r g ä ng e.  Ins o f er n i s t di e A r b ei ts lo s i g k ei t nu r  b ei  ä lter en 
Ing eni eu r en s i g ni f i k a nt h ö h er .  U ns er e G es ells c h a f t lei s tet s i c h  da b ei  ei ne f u nda m enta le 
F eh lei ns c h ä tzu ng ,  a n der  di e Indu s tr i e eb ens o  b etei li g t i s t w i e di e P o li ti k ,  di e H o c h s c h u len,  di e 
A g entu r  f ü r  A r b ei t u nd di e M edi en.  
D i e A ntw o r t a u f  di es e P r o b lem a ti k  k a nn nu r  s ei n,  di e K o m p etenz der  B etr o f f enen zu  er h a lten 
u nd Inno v a ti o ns a np a s s u ng  du r c h  ei nen k o ns eq u enten P r o zes s  des  leb ens la ng en L er nens   zu  
u nter s tü tzen u nd a b zu s i c h er n.  D i es  i s t ni c h t nu r  h u m a ni s ti s c h es  B i ldu ng s i dea l,  s o nder n 
E x i s tenzs i c h er u ng  f ü r  u ns er e Ing eni eu r e u nd f ü r  di e W i r ts c h a f t.  A u s s a g en,  w i r  b r a u c h en k ei ne 
Ing eneu r e m eh r ,  entzi eh en u ns er er  V o lk s w i r ts c h a f t di e w i r ts c h a f tli c h e E x i s tenz.  
 
L e b e n s l a n g e s  l e r n e n  a l s  W i r t s c h a f t s f a k t o r  
 
D i e P o li ti k  k a nn di e P la ttf o r m  s c h a f f en,  di e H o c h s c h u len m ü s s en di e L ö s u ng en er a r b ei ten.  
L eb ens la ng es  L er nen i s t ni c h t nu r  ei n P r o b lem ,  es  i s t f ü r  di e H o c h s c h u len a u c h  ei ne C h a nc e 
zu r  E r s c h li eß u ng  ei nes  w ei ter en B etä ti g u ng s f eldes .  D enn A ng eb o te zu m  leb ens la ng en L er nen 
er f ü llen ni c h t nu r  ei ne g es ells c h a f tli c h e A u f g a b e,  s o nder n k ö nnen zu  E i nna h m eq u ellen der  
U ni v er s i tä ten entw i c k elt w er den – zu r  R edu zi er u ng  v o n H a u s h a lts a b h ä ng i g k ei ten.  
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Zusammenfassung 
 
Mit diesem Papier sind v o m V D I  B erl in B randenb u rg  B eiträ g e f ü r eine S tru k tu rpl anu ng  der 
T ec h nisc h en U niv ersitä t v o rg el eg t w o rden. S ie neh men k einen A nspru c h  au f  V o l l stä ndig k eit,  
so ndern stel l en einen A nspru c h  dar,  den die h eu tig e G esel l sc h af t an die U niv ersitä t h at. 
 
W esentl ic h e T eil e dieser V o rsc h l ä g e h ab en h au sh al tsrel ev ante K o nseq u enz en. E s mu ss j edo c h  
b eac h tet w erden,  dass f ü r einig e V o rsc h l ä g e erst I nv estitio nen erf o rderl ic h  sind,  b ev o r die 
R atio nal isieru ng sef f ek te w irk en. 
 
S o l ide H au sh al tspo l itik  mu ss j edo c h  die Prio ritä t au f  die l ang f ristig e E ntl astu ng  u nd nic h t au f  
k u rz f ristig e E f f ek te l eg en. 
 
D ie Q u antif iz ieru ng  dieser V o rsc h l ä g e ist S ac h e der H o c h sc h u l e u nd der Po l itik . H ier ist der 
V D I  g erne b ereit,  entsprec h end z u  b eraten. 
 
Die Botschaft des VDI lautet 
 
Verz ö g ert durch die S tudien dauer w ird es in  ca.  5  J ahren  – b edin g t durch die aus 
R essourcen g rü n den  stark e R eduz ierun g  der aufg en om m en en  S tudien an fä n g er – z u 
ein em  M an g el an  q ualifiz ierten  F achk rä ften  k om m en .  Die H ochschulen  sin d auf ihren  
S tan dort an g ew iesen ,  die U n tern ehm en  n icht.  Die A b w an derun g  v on  F irm en ,  die sich 
g erade w eg en  in g en ieurw issen schaftlichen  F ak ultä ten  fü r den  j ew eilig en  S tan dort 
en tschieden  hab en ,  ist also ab sehb ar.   
 
Der VDI rä t daher drin g en d,  b ei den  n ö tig en  K ü rz un g en  im  H ochschulb ereich die 
Bedeutun g  der in g en ieurw issen schaftlichen  F ä cher fü r den  W irtschaftsstan dort 
Deutschlan d z u b erü ck sichtig en .  Die K ü rz un g en  die heute g etroffen  w erden ,  k ö n n en  
fatale A usw irk un g en  – in sb eson dere in  den  Z uk un ftstechn olog ien  –  n ach sich z iehen  un d 
n icht durch k urz fristig e M aß n ahm en  rev idiert w erden . 


